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Der Courier. Durch die K. Poſt Anſtalten
tm Reg Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Lansd.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Jaruar. Se. Majeſtät der König haben

dem Chauſſeegeld Empfänger Kämpfe zu Knopendorf bei
Werſeburg das Allgemeine Ebrenzeichen zu verleihen geruht.

Köln, d. 3. Januar. Jn unſerer Zeitung leſen wir fol-
gende Einladung Am 3. Februar 1813 erging des Königs Ruf:
Die Jugend meines Volkes rüſte ſich zum Schutze

des Vaterlandes!
Der Ruf erſcholl an den Ufern des Niemen, der Weichſel,

der Oder, der Spree, der Elbe, und wie er fortdrang durch alles
deutſche Land, walzte er ſich einer Lawine gleich, ſeine Gewalt
vermehrend, hin bis zum Rheine, und auch dort wirkte er ſeine
Wunder. Die Feſſeln der Zowingherr ſchaft wurden gebrochen,
und der Rhein ſtrömte wieder zwiſchen deutſchen Ufern, Deutſch
lands Fluß, nicht Oeutſchlands Grenze. Fünf und zwanzig
Jahre ſind ſeit jenem Königlichen Worte dabingegangen, Jahre
ernſter That, dann Jahre der Ruhe, des Friedens, der Befe-
ſtigung von Gluck und Wohlſtand für alles deutſche Land.
Mit ihnen ging auch mancher der Wackern dahin, die entweder
der Rettung des Vaterlandes freudig ihr Blut weihten, oder wel
che die Sichel der Zeit vor und nach von dem Schauplatze
tilgte. Viele aber ſtehen doch noch im Leben und geben Zeug-
miß von dem, was geſchehben, und freuen ſich der großen Er-
eigniſſe in der Erinnerung und des Segens, den ſie brachten, in
der Wirklichkeit. Neue funf und zwanzig Jahre, und vielleicht
ſind es nur noch ſehr Wenige, die dann von den großen Tagen
der Erhebung Deutſchlands und von den Wundern welche die
Begeiſterung für Gott König und Vaterland gewirkt, dem ſtau-
nenden Enkel werden zu erzählen wiſſen. Darum glaubten
wir es ſei wohl an der Zeit, die Theilnehmer an jenen herrlichen
Begebenheiten, wie Jahrhunderte ſie in gleicher Art nur ſelten
aufzuweiſen haben, noch einmal zu einem großen, würdigen va
terländiſchen Feſte zuſammen zu rufen, daß ſie ſich freuen der

innerung jener Tage, und daßtß ſie in dem Andenken daran
neuen Muth, neue Liebe und Freudigkeit gewinnen um, wo
es gelten möchte, zu gleicher Thatkraft ſich zu erheben und bis
dahin das friſche Bild um ſo unverwiſchter den Nachkommen zu

Kberliefern. Und ſo ergebt an Alle, die in jenen großen Be-
freiungs Jahren 1813, 1814 oder 1815 als Freiwillige ſich un
ter die Fahnen der vaterländiſchen Sieger ſtellten, die brüderliche

Einladung, zur Feier des fünf und zwanzigjährigen Jubelfeſtes
jener bedeutungsvollen Zeit am 8. Februar 1838 in Köln zu
ſammen zu treten. Eine Generalverſammlung gleichgeſinnter
Kampfgenoſſen hat zu obigem Zwecke ſich gebildet, und aus ihr
wurde das unterzeichnete Komité gewählt, an deſſen einzelne
Mitglieder ſich bis zum 26. d. M. Jeder wenden mag, den ſein
Hochgefühl als freiwilligen Theilnehmer an dem Befreiungs
Kriege zur Theilnahme an dieſem Feſte berechtigt. Jn den be
deutendſten Orten der Rheinprovinz werden die Aufforderungen
zur Einzeichnung in die offen zu legenden Liſten, ſo wie die nähere
Angabe der ſonſtigen Bedingungen durch Männer von lebendigem
Jntereſſe fur unſern Zweck bewirkt werden, an welche wir uns
deshalb mit unſerer Bitte wenden, und welche wir erſuchen wer
den, die bei ihnen vollzogenen Einzeichnungs Liſten vor dem
24. d. M. an uns einzuſenden.
Bedenkt, es kommt die ſchöne Zeit nicht wieder!

Köln, den 1. Januar 1838.
Das Komité.

Faulenbach. E. von Groote. D. Grashof.
Kloß. Peter Leven. Luckow. Madihn.

Prüfert. Scherbening. Schmidts.
Schüller. Spillner.

Jm Laufe des Jahres 1837 ſind in Pillau und Köoönigs-
berg 776 Seeſchiffe mit 44,888 kaſt ein gekommen. Darun-
ter waren 166 preußtziſche, 235 däniſche, 119 nordiſche, 83 eng
liſche, 68 niederländiſche, 45 ſchwediſche, 33 hannoverſche, 15
oldenburger, 7 lübecker Schiffe u. ſ. w. Ausgegangen ſind:
781 Schiffe mit 45,270 Laſt. Von denſelben waren 170 preußzi
ſche Schiffe, 235 däniſche, 119 nordiſche, 83 engliſche, 62 nie-
derlandiſche, 46 ſchwediſche, 38 hannoverſche, 15 oldenburger,
7 lubecker Schiffe u. ſ. w.

München, d. 28. December. Es iſt die Rede davon, daß
Regensburg, in Erinnerung an ſeine ehemalige Größe, zur
Hauptſtadt des Landes wird erhoben werden. München, dieſe
bis jetzt ſo verſchwenderiſch begünſtigte Reſidenzſtadt, wurde freilich
dieſen Charakter auch fernerhin behalten, aber dennow bei jener
Veränderung das Meiſte verlieren. Eignet ſich aber irgend eine
Stadt zur Hauptſtadt und ſelbſt zum Mittelpunkte der Verwal
tung des Reiches, ſo iſt es Regensburg, das im Herzen des
Baierlandes und unmittelbar an einem großen ſchiffbaren Strome
gelegen, leicht alle Fäden der Adminiſtration in ſich vereinigen



und zugleich mit den wichtigſten Fabrik und Handelsſtädten
Deutſchlands in lebendigen Verkehr treten könnte.

Hamburg, d. 4. Januar. Heieſige Blätter melden als
Gerücht, daß, nachdem die Großherzoglich Mecklenburgiſche Re
ſidenz von Ludwigsluſt nach Schwerin übergegangen, die
Univerſität von Roſtock nach Ludwigsluſt verlegt und die
Stadt Roſtock dagegen zum Freihafen erklärt werden ſolle.

Rußland.
St. Petersburg, d. 30. Dez. Das Kaiſerl. Winter

Palais, dieſer, durch ſein Alter ehrwurdige Sitz unſrer erhabe
nen Herrſcher in den erſten Regierungs Jahren der Kaiſerin Eli-
ſabeth, vom Grafen Raſtrelli erbaut, und ſonach faſt ein volles
Jahrhundert alt, ward wie ſchon in der vor. Nr. d. C. kurz be
richtet) am geſtrigen Spätabend durch eine ploötzlich in den inne-
ren Theilen ausgebrochene Feuersbrunſt welche gleich im Beginn
ſo wuthend um ſich griff, daß ſie den energiſchſten, von Sr. Ma
jeſtat dem Kaiſer ſelbſt geleiteten, bei einem Froſte von 22
Grad aber höchſt ſchwierigen Rettungs Verſuchen Trotz bot, ein
Opfer der Flammen. Die urſpruüngliche Veranlaſſung dieſer
höchſt bedauernswerthen Kataſtrophe, welche den allgeliebten
Monarchen kaum erſt von einer fernen und mühevollen Reiſe in
ſeine Reſidenz zurückgekehrt, in ſeinem und ſeiner Väter eigenen
Wohnſitze treffen mußte, hat bis jetzt noch nicht beſtimmt ermittelt
werden können. Der Brand währt noch in dieſem Augenblicke
fort, und grade jetzt, wo ich dieſe Zeilen an Sie abgehen laſſe,
ſteht der Theil des Palais, der die Gemächer des Kaiſers, der
Kaiſerin und ihrer erlauchten Familie umfaßt, en face der Reichs
Admiralität und des Boulevards liegend, in hellen Flammen.
Gleich bei dem Ausbruch des Feuers begab ſich die erhabene Herr
ſcher- Familie ins eigene Palais Jhrer Majeſtät, in das Anitſch
kowſche. Die, der großen Million zu liegende Kaiſerl. Ere
mitage, dieſer Sitz der ſeltenſten und koſtbarſten Kunſt Erzeug-
niſſe, deren Verluſt zum Theil nie erſetzt werden könnte, iſt bis
auf dieſen Augenblick noch unverletzt erhalten worden, und man
hofft, unter göttlichem Beiſtande, ihn auch ganz erhalten zu ſe
hen, wie vielleicht auch die der Million und dem Militair-Exer-
zier Hauſe zuliegende Seite.

Seit einer Woche ſucht uns ein ungewöhnlich ſtrenger Win-
ter heim. Jn den letzten Tagen ſtieg die Kälte hier bis auf 24
Grad Réaumur; dobei iſt aber die Kommunikation aus dem Jn
nern, des gaänzlichen Schneemangels wegen noch immer ſehr er
ſchwert und retardirt. Die auswärtigen Poſten kommen um
einen Tag ſpäter als ſonſt an.

Odeſſa, d. 15. December. Vor einigen Tagen ereignete
ſich in unſerer Hafen -Quarantaine ein Vorfall der bei der jetzi-
gen Lage der Stadt großes Jntereſſe erregte. Der Akermanſche
Bürger, Nikolaus Liwonzoff, wurde gegen Ende Oktobers
(alten Stils) aus der Vorſtadt Moldowanka in die Hafen -Qua-
rantaine gebracht, weil er mit ſeinem Schwiegervater, Schtſcho
kin, der an der Peſt geſtorben war, zuſammen gewohnt hatte.
Nach einem zweitägigen Aufenthalte erkrankte ſeine Frau (die
Tochter Schtſchokin's) an der Peſt und ſtarb. Bei der Purifika-
tion ihrer Effekten nach den Regeln der Ouarantaine, hielt Li-
wonzoff, ohne vielleicht etwas Arges dabei zu denken, einige ge
ringere Gegenſtände, die ſämmtlich in einem kleinen hölzernen
Käſtchen ſich befanden zurück und verbarg dieſes Kaſtchen. Als
nun die auf 14 Tage geſetzlich beſtimmte Quarantaine- Friſt im
Peſt Quartiere verfloſſen war, erhielt Liwonzoff reine Kleider
und ſollte nun in das Paſſagier- Quartier geſchafft werden, um
damit den zweiten und ſomit letzten Quarantaine Termin zu
überſtehen. Liwonzoff holte den Nachlaß ſeiner Frau hervor,
durchſuchte denſelben und wollte ihn mit ſich nehmen, allein aus
Furcht vor einer Unterſuchung und Entdeckung dieſer Effekten,
entſchloß er ſich, das Käſtchen zu verbergen und daſſelbe ſeinem

Schickſal zu überlaſſen. Nach Verlauf von acht Tagen ſeit der
Veränderung ſeines Aufenthaltes und nach 30 Tagen ſeit ſeiner
Aufnahme in die Quarantaine zeigten ſich plötzlich an ihm die un
verkennbaren Symptome der Peſt. Dieſes mußte natuürlicher-
weiſe die größte Beſturzung bei den Quarantaine Beamten und
ſelbſt bei den Vorgeſetzten derſelben erregen. Die Friſt von
14 Tagen ſchien alſo nicht mehr hinreichend genug, und man
ſprach bereits von 40tägiger Friſt, und übelgeſinnte Perſonen
unterließen nicht, die Quarantaine Beamten der Nachläſſigkeit zu
beſchuldigen. Unterdeſſen wurden Liwonzoff und ſeine Schwieger
mutter, die Frau des verſtorbenen Schtſchokin, welche in den
beiden Quartieren ſtets zuſammen geweſen waren von einem
eigens dazu beorderten Beamten des General Gouverneurs in
Unterſuchung genommen und auf das heil. Evangelium befragt,
worauf ſie denn ihr Vergehen auch eingeſtanden. Liwonzoff ſtarb
am Mittwoch den 13. December, ein Opfer ſeiner Unvorſichtig
keit ſeine Schwiegermutter befindet ſich vollkommen wohl.

Frankreich.
Paris, d. 2. Jan. Der König empfing geſtern die Glück

wünſche des diplomatiſchen Korps und der öffentlichen Autoritäten
Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Appony, die Präſidenten
der Pairs- und Deputirtenkammer, Hr. Pasquier und Hr.
Dupin u. ſ. w. hielten Anreden in der herkömmlichen Form.
Jn der Rede des Grafen Appony wird des andauernden Ein
verſtändniſſes unter den Mächten gedacht, als welches die Erhal-
tung des Friedens ſichere. Auch in des Königs Antwort lieſt man
nur Worte des Friedens Pasquier und Dupin bringen
natürlich den Zug nach Konſtantine aufs Tapet und ſagen darüber
viel Geſchmucktes.

Die Artillerie und Kavallerieregimenter, welche nach Mau
beuge marſchiren ſollten, haben Kontreordre erhalten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 80. December. Der neue Unter Stkatthalter

von Ober-Kanada, Sir George Arthur, wird heute
nach ſeiner Beſtimmung abgehen.

Alle in Kanada, Neu Schottland und Neu Braun
ſchweig ſtationirten Regimenter ſollen ein jedes um einen Kapi
tain, einen Subaltern- Offizier und 100 Gemeine nebſt einer an
gemeſſenen Zahl Unteroffiziere verſtärkt werden. Die Konigl.
Schiffe „Haſtings“, „Pique“ und „Jnconſtant“ hatten den
Befehl erhalten, ſogleich nach Cork abzugehen und dort diefe
Verſtärkungen, ſo wie die Dienſt-Kompagnieen des 93. Regi
ments Hochlander, an Bord zu nehmen. Auch wird verſichert,
daß im Frühjahr eine Garde Brigade und das 28. und 71. Re
giment nach Kanada geſchickt werden ſollen, ſo daß un ere jetzt
dort befindlichen Streükräfte einen Zuwachs von mehr als 5000
Mann erhalten würden.

Jn der City iſt nichts verlautet, was die widerſprechenden
Nachrichten aus Kanada aufzuklaären geeignet wäre. Die
Montrealer Zeitungen vom 2. und New Horker Blätter vom S. d.
verſichern, daß die katholiſche Geiſtlichkeit in Nieder Kanada,
oder wenigſtens die höhere Geiſtlichkeit daſelbſt, die Plane der
Rebellen nichts weniger als unterſtütze. Als Verbündete der Ro
bellen und ihrer Anſtifter, und als eine Maßregel, welche lange
vor dem Kampfe getroffen war, wird eine Bank erwähnt, de
ren Gründer, und größtentheils auch die Direktoren, die Haupt
verſchwornen ſein ſollen. Dieſe Bank wurde vor zwei oder drei
Jahren begrundet, und „Banque du Peuple“ oder Nationalbank
von Nieder- Kanada genannt. Herr Viger war der Prafident
derſelben bis er vor kurzem wegen Hochverraths arretirt wurde.
Herr Brown, ein bankerotter Eiſen waaren Händler in Mont-
real, war einer von den Direktoren. Die neue Bank zoögerte
nicht, die Befugniß, Papiergeld zu machen, auszuüben, und

e u nnno e e

m

G e



Papineau und die franzöſiſch kanadiſche Preſſe verſchafften
dieſen Noten Kredit. So wurde die Bank ein ſtarker Allirter
der Sache der Rebellion. Man hatte ſeit einiger Zeit bemerkt,
daß große Zufuhren von Waffen und Munition heimlich über die
Grenze in die unruhigen Diſtrikte von Nieder Kanada eingeführt
würden. Bisweilen waren dieſelben in Kiſten verpackt, wie ſie
bei andern Waaren gebräuchlich. Daß dies bat geſchehen können,
wird lediglich der Nachläſſigkeit der dortigen Regierung zugeſchrie
ben; und in Kanada zweifelt Niemand, daß die Mittel zu den
großen Auslagen aus der „Banque du Peuple“ gekommen ſind.

Nach Anleitung der von dem Verſammlungshauſe von Nie-
der Kanada dem Könige Wilhelm IV. am 26. Februar 1836
und dem General Gouverneur, Lord Gosford, am 3. Oktober
deſſelben Jahres überreichten Adreſſen, nimmt ein hieſiges Blatt
ſechs Hauptbeſchwerden der Kanadier an:

1) Die Mitglieder des dem Oberhauſe in England vergleich
baren geſetzgebenden Raths in Kanada werden auf Lebenszeit von
der Krone ernannt; die Kanadier verlangen Wahl durch das Volk und
auf beſchrankte Zeit.

2) Man beklagt ſich, daß der vollziehende Rath (analog dem bri
tiſchen Geheimenrathe) nur der Krone verantwortlich iſt, und verlangt,
daß er dem Verſammlungshauſe (beinahe daſſelbe, was in England das
Unterhaus) verantwortlich gemacht werden ſolle.

3) Es wird Beſchwerde darüber geführt, daß die Krone die Mittel
veſitzt, eine große Einnahme in Nieder Kanada zu erheben, ohne Zu
thun des Verſammlungshauſes, wahrend dieſes letztere die alleinige und
unbeſchränkte Verwendung aller in der Provinz erhobenen Staats Ein-
künfte, aus welcher Quelle ſie auch fließen mögen, in Anſpruch nehmen
tu müſſen glaubt, als das einzige Mittel, um mit Erfolg die Handlun
gen der ausübenden Gewalt zu kontrolliren.

4) Es wird die Aufhebung der ſogenannten Tenure's Akte verlangt.
Ole Feindſeligkeit der Kanadier gegen dieſes Geſetz ruührt daher, daß es
unternehmenden britiſchen Anſiedlern geſtattet, mit Leichtigkeit große
Strecken bebauten Landes anzukaufen, was unter dem früheren fran
zoöſiſchen Geſetze nicht ſo bequem geſchehen konnte.

5) Man begehrt die unbedingte Aufhebung der ſogenaunten Land
Company's Akte. Die eigentliche Klage gegen die „Land Company“
(der jene Akte die Verwaltung des größten Theiles der Kron Landereien
äberträgt) beſteht nicht ſowohl darin, daß ſie die ihr von dem Reichs
Parlament uübertragene Gewalt mißbraucht als daß ſie dieſe Gewalt
nnabhangig von dem Verſammlungshauſe ausübt.

5) Man klagt endlich über die Unmaſſe von Beamten und Penſio
nären und verlangt Aufhebung aller Sinekuren und Beſchrankung der
Kegierungskoſten in Uebereinſtimmung mit den Bedürfniſſen des Volkes.

Der „Scotsmann ſchätzt die Zahl der franzöſiſchen Kanadier
auf 470,000, und die Maänner, welche Waffen zu tragen fähig
ſind, auf 100,000. Die Kanadier ziehen große Unterſtützung
ous der Nähe der Vereinigten Staaten und haben die beſten Ge
legenheiten, ſich mit Waffen und Munition unbeobachtet zu ver-
ſehen.

Spanien.
Die neue Karliſten- Expedition ſoll an 8000 Mann ſtark in

Käſtilien eingerückt ſein.

Belgien.
Brüſſel, d. 30. Hecember. Die Beobachtungs Brigade

im Luxemburgiſchen hält ſich, wie unſere Blätter berichten, in
reſpektvoller Entfernung von der Feſtung und vermeidet auch den
ſogenannten cedirten Theil des Gebietes.

„Brüſſel, d. 2. Jan. Eine Deputation der Kammer der
Weßraſentanten, den Präſident Raikem an der Spitze, wurde

um 2 Uhr von dem König und ſeiner Gemahlin empfangen.
In der Anrede (dem Glückwunſch zum Neuen Jahr) kam auch

ne politiſche Stelle, in Bezug auf die Angelegenheit wegen des
Grünewalds bei Lux?mburg, vor. Jn des Königs Antwort
war eine dieſer Anregung analoge Stelle: Das Jabr 1838 er-
öffnet ſich unter glücklichen Vorbedeutungen das Gewölke, das
van politiſchen Geſichtskreis zu verdunkeln ſchien, ſcheint ſich ver
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zogen zu haben. Der Frieden iſt fur alle Welt zu wünſchen in
zwiſchen können wir ſagen, daß wir, ihn zu erhalten kein Opfer
an Würde und Jntereſſe gebracht haben. Unſere Stellung war
zugleich edel, einfach und offen.“

Vermiſchtes.
Jn einer der größten Tuchfabriken in Burg ſind im

Laufe des Jahres 1837 185834 Haspel 14 Stück Garn ge
ſponnen und verarbeitet worden. Berechnet man nun, daß der
Haspel Garn aus 30 Stucken, das Stuck zu fänf Fitzen und
die Fitze aus 80 Faden von 6 Rh. Fuß beſteht, ſo ergiebt ſicd,
daß in der gedachten Fabrik ein Faden von 55753 Meilen Lange
geſponnen und verarbeitet worden iſt. Mit dieſem Faden hätte
man alſo circa 10 Mal die Erde umſchlingen und die Entfernung
des Mondes von der Erde meſſen können.

Man ſchreibt aus Köln, d. 2. Jan. Jn Bezug auf
die (im 3. St. d. Zeit.) nach der „Rhein und Moſel Zeitung mit-
getheilte Nachricht von dem Verſinken eines Nachens bei Neuwied
geht uns heute ein Schreiben aus Neuwied zu, wonach die einfache
Thatſache deren Wahrheit man uns verbuüürgt, folgende iſt
„Ein Blechſchläger aus Naundorf bei Koblenz welcher den hieſi-
gen Markt beſucht hatte, verſuchte es ohne Zuziehung eines
Schiffers, in einem Nachen mit ſeiner Tochter und einigen Effek
ten, ſich am Abend über den Rhein zu ſetzen. Unkenntniß der
Lokalität und der Lenkung eines Schiffchens ließen das Fahrzeug
wider einen Buchtnachen der fliegenden Brücke treiben an wel
chen die beiden Ueberfahrenden ſich feſthielten, ihren Nachen unter
ihren Füßen wegtreiben ließen und durch ihr Hülferufen bald die
Thätigkeit hieſiger Schiffer anregten, welche die beiden Perſonen,
ſo wie den Nachen mit allen Effekten, wohlbehalten an das Ufer
brachten.“

Die Breslauer Zeitung theilt aus Münſterberg fol
gende muthmaßliche Vorherſagung der Witterung mit Januar
und Februar werden ziemlich ſtrenge ſein, jedoch können wir uns
auf mehrmaliges plötzliches Thauwetter gefaßt machen, welches
jedesmal alsdann kommen durfte, wo wir es am wenigſten er
warten. Wahrſcheinlich tritt es immer mit Sturm und Schnee
geſtöber ein und endet auf gleiche Weiſe. Die Sprunge in der
Temperatur der Luft werden dabei höchſt bedeutend ſein, d. h.
wir können den einen Tag noch ſtrenge Kälte haben, wo 24 Stun
den nachher milde Luft weht, und ſo auch umgekehrt. Jm Gan-
zen wird der Schneefall bedeutend ſein, da er aber meißſtentheils
zur Zeit des Thauwetters Statt fiadet, ſo werden ſich ſchwerlich
große Maſſen davon anhqufen, was aber in den hohen Gebirgs
gegenden geſchehen wird, weil dort die Perioden des Thauwet
ters viel kurzer ſein werden. Der März wird ſich wahrſcheinlich
ſehr freundlich, d. b. mit heiterm Wetter, zeigen, obgleich er
meiſt kalte Luft und Nachtfröſte bringen wird. Auch im Februar
ſchon iſt ziemlich viel Sonnenſchein zu erwarten. Der Wind
wird oft und plötzlich wechſeln, im Oſten aber den meiſten Be
ſtand halten. Jn Ganzen alſo dürfte dieſes Vierteljahr, mit
Ausnahme der Perioden des Thauwetters, nicht zu den unange-
nehmen und beſchwerlichen gehören

Die Allgem. Zeitung des Aktienweſens meldet,
daß (wieder!) eine Aktiengeſellſchaft zur Errichtung einer Werk
zeugfabrik in Sachſen ſich in Leipzig gebildet, am 830. Novbr.
die erſte Generalverſammlung gehalten und zu reiflicher Erwgung
des Plans ein Komité ernannt habe. Die Aktien werden auf
20 Thlr. lauten, und fünf Procent davon müſſen gegen Empfang
des Jnterimſcheines für jede Aktie vom 2. Januar an eingezadlt
werden. Bereits ſind Schritte gethan um im Erzgebirge in der
Nähe eines Hohofens und bedeutender Waldungen einen paſſen
den Ort zur Errichtung dieſes Etabliſſements zu erwerben.



Getreidepreiſe.
Nach Dresdner Scheffel.
Leipzig, den S. Januar.

SWei s thl. 10 gr. bis 3 thl. 18 gr.Wo n 2 14 z 2 ß 18 x woachſes verboten.
Gerſte 1 20 1 21Hafer 1 6 e 1 8Rappséſaat 5 6
S Naſen 12 7 lionen Rubel exportirt.Hel, der Ctr. 9 2182 Verſchiffung nicht geringer ſein.

Frucht mark t.
St. Petersburg, d. 30. December.

Nummer unſerer landwirthſchaftlichen Zeitung giedt einen General
Bericht uber den diesjährigen Ernte- Beſtand im ganzen Reiche:
Die Erwartungen der Landleute, im gezenwärtigen Jahre eine

getäuſcht worden.

Die neueſte

ungewöhnlich geſegnete Ernte vor ſich zu haben, ſind gröftenthelts
Das Winterkorn iſt äberall nur mitteimäßig

gerathen, das Sommerkorn aber beſſer.
war bekanntlich im Jahre 1834 in Betreff des allgemeinen Miß

Ja gegenwartigen zeigt ſie ſich wiederum be
deutend. Jm Jahre 1835 wurden 811,000 Tſchetwert außerhalb
Landes exportirt, für wehr denn 14 Millionen Rubel; im Jahre
1836 wurden 1,677,000 Tſchetwert fur den Betrag von 254 Mil-

Die Getreide Ausfuhr

Jm gegenwärtigen dürſte die Getreide
Da die diesjährigen Ernten in

Europa üderall zu den mittelmäßigen gehören und die Getreide
Preiſe bei uns in dieſem Moment nicht hoch ſtehen ſo kann man
mit größter Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ſie keine bedeutenden
Veränderungen erleiden und die Getreide Nachfragen ununterhro
chen, aber zu mäßigen Quantitäten fortdauern werden.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Da nach bergrechtichen Beſtimmungen
auch die außer Gebravch geſetzien Halden
Bergwerkseigenthum verbieiben, und nur
mit unſerer ausdrucklichen Genehmigung an
derwert benutzt oder weggeſchaffe werden kön-
nen, ſo verwarnen wir hierdurch beſonders
dee betreffenden Grundſtücksbeſitzer vor eigen
möchtigen Eingriffen ig das Bergwerks-Ei-
genthum, widrigenfolls ſie ſich die daraus
entſtehenden nachtheiligen Folgen ſeibſt beizu-
miſſen haben.

Eisleben, am 30. Decbr. 1837.
Königl. Preuß. Mannsfeld.

Bergamt.
Bekanntmachung.

Jn Auftrag der von Ludwigerſchen
Erben ſollen von dem Unterzeichneten in der
zum Erbrichtergute in Crina gehörigen ſo
genannten Thielenheide

auf den 11. Jan. 1838, Vorm. 9 Uhr,
ungefähr 400 kieferne Bauſtämme und 150
Eichen auf dem Stamme gegen vor der Ab-
fuhre an den Holzaufſeher Mſtr. Sehring
in Crina zu leiſtende Baarzahlung an Ort
und Stelle an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Bitterfeld, am 23. December 1837.
Der Juſt.-Comm. Meißner.

Dreſcher- Familien finden zu Oſtern d. J.
Arbeit und Wohnung in Brachwitz bei
Halle. Näheres daſelbſt bei

Röſer.
Ich erſuche Jedermann, meinem Sohne

Chriſtian Otto auf. meinen oder der An
verwandten Namen nichts zu borgen, weit
ich wegen ſeines Ungehorſams gegen mich, für
nichts hafte.

Schoch witz, am 4. Januar 1838.
Andreas Otto.

Friſche Faſtenbretzeln und Pfannkuchen
find täglich zu bekommen bei

G. Pitzſchke, Märkerſtraße No. 443.,

Zwei braune Pferde, Wallachen, Lang'
ſchweife, in mittleren Jahren, ziemlich egal,
ſehr dauerhaft zum Zuge wie zum Reiten
gleich brauchbar, ſind einzeln oder zuſammen
ſehr billig zu verkaufen bei

Witte
in Langenbogen.

Alle Sorten gut gehechelten Flachs, ſo
wie Luneburger ſehr ſchön, bei

G. Krauſe,
Halle, Schmeerſtraße No. 707.

Anzeige.Ein Material-, Schnitt und Wein
Geſchäft in einer lebhaften Provinzialſtadt an
der Saale, wünſcht zu Oſtern d. J. oder auch
früher einen Lehrling mit den gehörigen Schul
kenntniſſen verſehen und aus einer gebildeten
Familie ſtammend, zu ſehr ſoliden Bedingun
gen zu engagiren. Die Herren Theune
Brauer und C. G. Borsdorff in Hal-
le an der Saale, werden auf frankirte An
fragen gern das Nähere mit'h ilen.

Ein Kapital von 5000 Thlr. in Golde
liegt zum Ausleihen bereit, Sandberg No.
263, ſo wie 400 und 1300 Thlr. weiſet nach
Rothhardt, Halle Sandberg No. 263.

Den 5. d. M. iſt von der gr. Steinſtraße
bis zum gr. Berlin eine Schnur von ſchwar (ſt, und ſonſtige Erörterungen, ſo wie An
zen Perlen, woran ein Haken und vier kleine
Schlüſſel befindlich, verloren gegangey. Der
ehiliche Finder wird gebeten, ſie gegen eine
Belohnung in der Expedition dieſes Blattes
abzugeben.

Die Verliniſche Lebens-Verſi-
cherungs- Geſellſchaft hat ſeit der im
Septbr. 1836 erfolgten Eröffnung ihrer Ge
ſchäfte ſich der Theilnahme des Publikums in
einem ſolchen Maße zu erfreuen gehabt, daß
ſie hierauf die ſchönen Hoffnungen für das
fernere Gedeihen ihres Jnſtituts zu gründen
berechtigt iſt. Seit jenem Zeiupunkte bis
zum 31. December 1837 haben 1352

Perſonen mit der Summe von Rthir.

1,762,800 Verſicherungen bei ihr ange mel
det, von welchen 1191 Perſonen mit dem
Betrage von Rihlr. 1,489,900 angenom
men ſiad; und, ungeachtet der größern
Sterblichkeit im vergangenen Jahre, iſt die
Geſellſchaft fur nicht mehr als 12 Ster-
befälle auf Höhe von Rthlr. 11,700 in
Anſpruch genommen, wovon der großte Theil
anerkannt urd bereits berichtigt iſt. Sie
darf daher mit Recht erwarten, daß ſchon der
Abſchluß des erſten Geſchäfts Jahres ein den
Verſicherten, welche mit zwei Dritthei-
len an dem Gewinne participiren, guünſtiges
Reſultat gewähren wird. Findet ſie hierin
einer Seits den ſichern Beweis, daß der

Nutzen der Lebens Verſicherungen überhaupt
immer allgemeiner anerkannt wird, ſo darf
ſie ſich doch auch andrer Seits der Ueberzeu
gung hingeben, daß gerade die Eigenthümlich-
keiten ihres, der Kontrole der Staats
behörde unterworfenen, von vorn herein
durch einen Fonds von einer Mil
lion Thaler geſicherten Jnſtituts, welches
die Verſicherten jeder Gefahr eines
Nachſchuſſes üüberhebt, und ihnen dem
ungeachtet den oben erwähnten Gewinn An
theil überläßt, beſondere Anerkennung gefun-
den haben.

Geſchäfts Programme der Geſellſchaft,
aus welchen das Nähere hierüber zu erſehen

trags Formulare werden die Agenten des
Jnſtituts jederzeit bereitwillig mittheilen.

Berxlin, den 2. Januar 1838.
Lobeck,

General Agent der Berliniſchen Lebens
Verſicherungs Geſellſchaft.

Vorſtehende Ueberſicht von der bisherigen
Wirkſamkeit der Berliniſchen Lebens Verſiche
rungs- Geſellſchaft bringe ich hiermit zur ef
fentlichen Kenntniß.

Halle, den 8. Januor 1838.
G. W. Gärtner,

Haupt Agent der Berliniſchen Lebens
Verſicherungs Geſellſchaft.
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